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Von Karl Himly.

Zu einer Zeit, wo eine nicht unbedeutende Anzahl Reiseberichte,
Höhenmessungen und namentlich an den Grenzen in einander greifende
Aufnahmen über die nördlich und südlich von Thien-Schan belegenen
Gebiete vorliegen und Russland nicht nur einen beständigen Handels

 verkehr mit denselben besitzt, sondern auch ständige Konsulate dort
unterhält, könnte Manchem die Berücksichtigung älterer chinesischer
Werke über den Gegenstand überflüssig scheinen, aber mit Unrecht.
Ganz abgesehn nämlich von dem doch auch nicht gering zu schätzenden
geschichtlichen Werte, den solche Werke besitzen, handelt es sich —
besonders für Ost-Turkistan — um Länderstrecken, die vor nicht langer

Zeit wegen der Aufstände in beständigen Umwälzungen begriffen waren
und es wegen der Beschaffenheit des Bodens theilweise noch sind. Ein
solches chinesisches Werk hatte schon zu Ritters Zeiten in Europa ge
nügende Beachtung gefunden, nämlich das von Hyakinth Bitschurin
bearbeitete Si-yü-wön-kien-lu »Verzeichniss des von den Westlanden
Gesehenen und Gehörten«. Ganz anderer Art ist das noch immer nicht

genügend gewürdigte Si-yü-shui-tao-ki (»Aufzeichnungen über die
Wasserläufe der Westmarken«), von dem Uspenski in der Petersburger
Zeitschrift für Erdkunde (Abtheilung für Völkerkunde, 1868, Zapiski
J. Geogr. Obszczestwa po otdjeleniju etnografii, VI) einem Auszug heraus
gegeben hat. Zunächst ohne Kenntniss des letzteren hatte ich Ende
der siebenziger Jahre eine Bearbeitung desselben Werkes begonnen, welche
von 1880 an, mit vielen Anmerkungen und Zusätzen versehn, in der
Berliner Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde erschien (15. Bd. 1880
S. 182 ff., S. 287 ff., 17. Bd., 1882, S. 401 ff.). Der Abdruck geriet damals
ins Stocken, ehe ich auch nur das vorläufige Ziel erreicht hatte, welches

 ‘) Diese Abhandlung ist sowohl durch ihre ausführlichen geographischen Angaben
und Untersuchungen, als durch die Hinweise auf die Altertümer des beschriebenen Ge
biets in hohem Masse geeignet, die Zwecke unserer im Interesse des Königlichen

 Museums für Völkerkunde zu Berlin demnächst zu unternehmenden Reise nach Ost-

turkestan in wissenschaftlicher wie in praktischer Beziehung zu fördern. Wir können
es daher nicht unterlassen, Herrn Karl Himly für die freundliche Ueberlassung seiner
Arbeit auch an dieser Stelle unseren herzlichsten Dank auszusprechen.

 Albert Grünwedel.
Georg Huth.
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